


Mentors help – Mentees do!
Mentoring ist eine bewusste Partnerschaft zwischen zwei Personen – zum einen dem erfahre-

nen und etablierten Mentor, zum anderen dem weniger erfahrenen Mentee. Wer sich ein we-

nig mit der griechischen Mythologie beschäftigt, wird wissen, dass das Wort „Mentor“ seinen 

Ursprung bereits in dieser Zeit hat: Mentor war der Lehrer und väterliche Freund, Ratgeber und 

Beschützer von Telemach, Odysseus Sohn. Heute verstehen wir unter einem Mentor einen 

Menschen, der das Wachstum anderer in den verschiedensten Phasen seiner Entwicklung – 

sei es privat oder beruflich – anleitet und fördert. Er ist nicht nur ein Berater, vielmehr ist er ein 

loyaler Freund und Vertrauter. Er unterstützt seinen Mentee beim Aufbau fehlender Ressourcen 

und gibt sein Wissen, seine Erfahrungen und auch seine Ressourcen an ihn weiter. Gemeinsam 

verfolgen Mentor und Mentee vereinbarte Ziele und unterstützen sich so gegenseitig bei der 

beruflichen und persönlichen Entwicklung. Dies ist auch einer der wesentlichsten Punkte, der 

Mentoring von Coaching unterscheidet. Während beim Coaching der Coach seinem Coachee 

ausschließlich mit ausdrücklicher inhaltlicher und persönlicher Neutralität, beim Aufbau eigener 

Ressourcen hilft (Schlagwort „Hilfe zur Selbsthilfe“), darf und soll der Mentor sich als „Freund 

und Vertrauter“ persönlich und inhaltlich einbringen – wenn erforderlich auch konkrete Hilfestel-

lungen und Aufgaben übernehmen.

Kern des Mentoring- Prozesses ist das soziale und emotionale Lernen aus und durch Erfahrun-

gen. Der Dialog, die gemeinsame Reflexion und der Austausch von Informationen, Erfahrungen 

und Kontakten bilden ein Lern- und Wissensnetzwerk innerhalb eines Unternehmens. Neu Ge-

lerntes wird mit der Unterstützung eines erfahrenen Mentors in die Praxis umgesetzt und dort 

erprobt – das so genannte „Second Stage Learning“. Dadurch wird ein Unternehmen nach und 

nach zu einer „Plattform innovativen Lernens“, was nicht nur die Interne Kommunikation ver-

bessert, sondern sich nachhaltig auf die Unternehmenskultur auswirkt. 

Mentoring-Programme können somit nicht nur für die Einführung neuer Mitarbeiter initiiert 

werden – die Einsatzgebiete dieses vielseitigen Tools sind mannigfaltig: sie reichen von der För-

derung von Nachwuchsführungskräften über Lehrlingsausbildung bis hin zur unterstützenden 

Maßnahme bei Trainee-Programmen und Führungskräftelehrgängen. 

Der Mentoring-Prozess
Auch wenn die konkrete Ausgestaltung der Beziehung und des 

Prozesses zwischen Mentor und Mentee einen sehr großen Spiel-

raum lässt, so folgt dieser dennoch einem logischen Ablauf, der 

für den Erfolg einer solchen Beziehung beachtet werden sollte. 

Doch noch bevor ein solcher Prozess gestartet werden kann, müs-

sen Mentoren, als auch Mentees vorbereitet und mit dem Thema 

vertraut gemacht werden. Ein maßgeschneidertes Programm-

design muss mit den involvierten Personen ausgearbeitet wer-

den – fachliche Unterstützung eines Experten ist in dieser Phase 

empfehlenswert. 

Beim Start des Mentoring-Programmes gilt das gegenseitige 

Kennenlernen und der Aufbau von Vertrauen als Basis für den ge-

samten Prozess. Erst dann können die Rahmenbedingungen, wie 

Mentor und Mentee unterstützen 
sich gegenseitig bei der privaten
und beruflichen Entwicklung. 



z.B. die Häufigkeit und Dauer der Treffen definiert werden. Wie die Gespräche im Detail ab-

laufen, hängt stark von den vereinbarten Zielen ab. Zu beachten ist allerdings, dass es nicht zu 

einer reinen „Plauderstunde“ verkommt. Die konkreten Aktionen sind häufig vom Mentoring-

Programm abhängig, sollten aber mit den Bedürfnissen des Mentors und des Mentees überein-

stimmen. Nähert sich der Mentoring-Prozess dem Ende, so sollten die Beteiligten die Möglich-

keit zu einem ausführlichen, gegenseitigen Feedback haben. Oft ist dieser Abschluss gleichzei-

tig die Möglichkeit die Beziehung neu zu definieren, um den gemeinsamen Weg fortzusetzen. 

Leaders don’t create Followers, they create Leaders. (Tom Peters)

Was aber sind die entscheidenden Gründe, warum sich Unternehmen mit dem facettenreichen 

Tool Mentoring beschäftigen sollten? Mentoring bietet Unternehmen die Chance, eine „lernen-

de Organisation“ zu etablieren und Wissensmanagement zu leben. Durch den stetigen Transfer 

von Wissen, Informationen und auch Kultur, wird entstehendem Abteilungsegoismus entge-

gengewirkt. Mit Mentoring ist es möglich, eine ganzheitliche Personalentwicklung zu etablie-

ren, bei der die Sach-, Beziehungs- und Werteebene gleichzeitig miteinbezogen werden. Durch 

den Aufbau von Netzwerken mittels eigenen Ressourcen werden Kosten eingespart und eine 

nachhaltige, effiziente Stärkung der Unternehmenskultur erreicht. 

Dies ist jedoch nur ein Teil der positiven Entwicklungen, die Mentoring-Programme bewirken. 

Im Jahr 2009/2010 wurde mit der Unterstützung von Volker Buchegger, Leitung Unternehmens-

entwicklung bei Management-Impulse, in den ÖBB ein konzernweites Mentoringprogramm 

durchgeführt. „Mentoring ermöglicht eine praxisnahe, organisationsspezifische Weiterbildung, 

welche die innerbetrieblichen Strukturen deutlich stärkt und das vorhandene MitarbeiterInnen-

potential verbessern kann, da sich die Verbundenheit und Identifizierung mit dem Unternehmen 

erhöht. Ein dynamisches Netzwerk auf kommunikativer und persönlicher Ebene ist für Mitar-

beiterInnen auch in stressigen Zeiten möglich, da Mentoring auch außerhalb der Arbeitszeiten 

stattfinden kann. Zielgruppe des ÖBB-Mentoringprogramms 2009/2010 waren Frauen in Spezi-

alistenfunktionen. Die Mentees – Mitarbeiterinnen, die eine fachliche Tätigkeit in einem Spezi-

albereich, wie beispielsweise Controlling, Personal, IT oder Kommunikation, ausüben – wurden 

von weiblichen und männlichen Führungskräften, den Mentoren, betreut und begleitet. Ziel des 

Programms war es, die Mentees durch die Unterstüt-

zung der Mentoren beruflich als auch persönlich zu 

fördern. Die Rückmeldungen der Programmteilneh-

merInnen waren sehr positiv und die TeilnehmerInnen 

gaben an, dass sie dieses Programm als sehr hilfreich 

und sinnvoll empfanden“, so Mag. Barbara Haupt, 

Personalentwicklerin, ÖBB-Dienstleistungs GmbH. 

Haben wir mit unserem Artikel Ihr Interesse zum The-

ma „Mentoring“ geweckt? Sie möchten noch mehr 

darüber erfahren oder denken sogar daran, Mentoring 

bei Ihnen im Unternehmen zu implementieren? Volker Buchegger, Leitung Unternehmensent-

wicklung bei Management-Impulse, steht Ihnen für Ihre Fragen und Anregungen gerne zur Ver-

fügung volker.buchegger@management-impulse.com 

Mit Mentoring wird eine nachhaltige, effiziente 
Stärkung der Unternehmenskultur erreicht. 


